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(54) Schallabsorbierendes Paneel

(57) Schallabsorbierendes Paneel mit rechteckiger
Form, hergestellt aus Massivholz aus Lamellenholz oder
aus einem vom Holz gewonnenen Werkstoff, welches an
den beiden Hauptflächen und zwar an der vorderen, bei
montiertem Paneel sichtbaren, Fläche (A) und an der
nicht sichtbaren Fläche (B), Ausnehmungen aufweist
welche die Form von vorderen Rillen, Aussparungen
und/oder Bohrungen haben welche in Bezug auf die hin-
teren Ausnehmungen so angeordnet sind dass Überla-
gerungsbereiche oder Überkreuzungsbereiche entste-
hen und welche derartige Tiefe haben dass an diesen
Überlagerungen und Kreuzungen freie Durchgänge ent-
stehen, wobei die Ausnehmungen an der hinteren Fläche
(B) die Form von Querrillen (1) haben welche zur Längs-

achse des Paneels einen Winkel von 90° bilden oder
geneigt sind und im Bereich der Längskanten (1a) der
beiden sich gegenüberliegenden Ränder des Paneels
die kleinste Tiefe aufweisen, wobei die an der vorderen,
der Tonquelle zugewandten, Fläche (A) vorgesehenen
Ausnehmungen (2, 2b, 9) zueinander parallel und gemäß
der Längsachse des Paneels angeordnet sind und wobei
die Tiefe der Ausnehmungen (2, 2b, 9) an der vorderen
Fläche (A) ausreichende Tiefe haben um im Bereich je-
der Überlagerung oder Kreuzung zwischen den vorderen
Ausnehmungen (2, 2b, 9) und den hinteren Ausnehmun-
gen (1) freie Durchgänge (2a) zu erhalten welche sich in
unterschiedlichen Ebenen, entsprechend der Tiefe der
hinteren Rillen (1), befinden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein rechteckiges
schallabsorbierendes Paneel welches aus einem Stück
Massivholz, aus Verbundholz von der Art Lamellenholz
oder Leimholz oder aus einem vom Holz gewonnenen
Werkstoff hergestellt ist, welches auf der, im montierten
Zustand, frontalen sichtbaren Paneelfläche Aussneh-
mungen, wie z.B. zueinender parallele Längsrillen und/
oder Bohrungen oder Aussparungen welche gemäß der
Längsachse des Paneels angeordnet sind aufweist,
während an der entgegengesetzten hinteren, nicht sicht-
baren, Fläche, Querrillen vorgesehen sind welche zur
Längsachse des Paneels in einem Winkel von ca. 90°
oder geneigt verlaufen, wobei die hinteren quer verlau-
fenden Rillen eine derartige Tiefe aufweisen dass, in den
Bereichen der Überlagerung mit den frontalen Rillen,
Bohrungen, Aussparungen und/oder Bohrungen, freie
Durchgänge erhalten werden. Erfindungsgemäß ist das
Paneel selbst, oder das Paneel welches auf bekannte
Art an der nicht sichtbaren Fläche mit Paneelen, Matten
oder Bahnen aus schallabsorbierendem, bzw. schall-
dämmendem, Werkstoff ausgestattet ist, in Verbindung
mit identischen oder mit gleichartigen Paneelen welche
eine unterschiedliche Ästhetik, bestimmt durch die Art
und die Anordnung der sichtbaren Rillen, Aussparungen
und/oder Bohrungen aufweisen, für die Erstellung schall-
dämmender Verkleidungen geeignet.
[0002] Aus der FR 1.015.972 (Francine Gilbert) sind
einfache oder zusammengesetzte schallabsorbierende
Paneele bekannt welche mir Rillen versehen sind und
zwar die einen an der sichtbaren vorderen Fläche und
die anderen an der rückseitigen Fläche; die Tiefe der
besagten Rillen ist derart dass an den Überlagerungs-
punkten freie Durchgänge erhalten werden. Die besag-
ten Rillen haben über ihre gesamte Längserstreckung
gleichbleibende Tiefe und somit ist der Querschnitt des
Paneels in allen Bereichen, auch im Bereich der Befe-
stigung zwischen den Paneelen oder der Befestigung an
einer Trägerstruktur oder Trägerfläche, gleichförmig.
Wegen der gleichförmigen Geometrie der, der Schall-
quelle ausgesetzten Fläche und wegen der eventuell un-
terschiedlichen Geometrie welche sich über das gesam-
te Paneel erstreckt, ist der Absorbtions- und Dispersi-
onseffekt des Paneels für Töne innerhalb einer bestimm-
ten Frequenz wirksam während der Effekt betreffend an-
dere Frequenzen schwächer ist oder nicht wirkt. Der Ab-
sorbtionseffekt, bzw. Dispersionseffekt, der besagten
Paneele ist also der selbe für die gesamte Ausdehnung
des Paneels.
[0003] Aus der CH 683112 A5 (Fries Arthur) ist ein
Paneel bekannt welches an beiden Hauptflächen mit
Ausnehmungen versehen ist welche in den Bereichen
ihrer Überlagerung im Innern des Paneel unter sich kom-
munizieren. Diese Ausnehmungen haben an den zwei
Flächen unterschiedliche Form, z.B. die Form von Rillen
an der sichtbaren Fläche und von Bohrungen an der ge-
genüberliegenden Fläche. Die Aufgabe der beschriebe-

nen Erfindung besteht in der Schaffung eines schallab-
sorbierenden Paneels bei welchem es möglich ist die
Ausführung der Paneele in Bezug auf die zu lösenden
Aufgaben und der Umstände zu wählen indem die be-
stimmenden Parameter variiert werden. Diese Aufgabe
wird dadurch gelöst dass die Ausnehmungen an der
sichtbaren Fläche unterschiedliche Form gegenüber den
Ausnehmungen an der entgegengesetzten Fläche ha-
ben. Auch diese Aufgabe sieht vor dass, trotz der Mög-
lichkeit auf verschiedene Art die Tiefe, die Längsmaße
und die Form insbesondere der Ausnehmungen an der
sichtbaren Fläche.zu verändern, das Paneel über die ge-
samte Erstreckung, gleichbleibende Maße, Formen und
somit auch gleichbleibende Schallabsorbtion hat; weiters
ist am Paneel nicht ein Bereich mit widerstandsfähigerem
und stabilem Querschnitt vorgesehen um diesen für die
Verbindung und/oder für die Verankerung der einzelnen
Paneele zu nutzen.
[0004] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe ein recht-
eckiges schallabsorbierendes Verkleidungs-Paneel der
eingangs beschriebenen Art zu schaffen welches aus
einem einzigen Stück Massivholz, Verbundholz von der
Art Lamellenholz, Leimholz oder aus einem vom Holz
gewonnenen Werkstoff hergestellt ist welches geeignet
ist, Schall innerhalb eines breiten Frequenzbereiches zu
absorbieren, welches eine stabile Form aufweist um eine
leichte, sichere und dauerhafte Montage zu erleichtern,
wobei die Formstabilität die Montage der Paneele allein
oder auf bekannte Weise im Verbund mit anderen Pa-
neelen, Matten oder Bahnen aus schallabsorbierendem
Werkstoff ermöglicht.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor dass die vorderen Ausnehmungen welche,
beim montierten Paneel, sichtbar sind und die Form von
Rillen, von Aussparungen und/oder Bohrungen aufwei-
sen, aus ästhetischen Gründen derartige Breite, Form
und Anordnung haben dass, im Zusammenbau mit iden-
tischen Paneelen ein einheitliches Design entsteht wäh-
rend aus akustischen Gründen die Tiefe der Rillen, Aus-
sparungen und/oder Bohrungen unterschiedlich ist. Die
Ausnehmungen an der hinteren Fläche haben erfin-
dungsgemäß immer die Form von Rillen welche, zur
Längsachse des Paneels, 90° quer oder angewinkelt ver-
laufen, zueinander parallel sind und gleiche oder unter-
schiedliche Breite und Abstände aufweisen können. Die-
se Ausnehmungen haben wesentlich geringere Tiefe,
bzw. fehlen (Tiefe gleich 0), mindestens in den Längs-
randbereichen des Paneels, aber gegebenenfalls auch
in den Querrandbereichen, um in diesen Bereichen der
gegenseitigen Verbindung der Paneele, z.B. mittels
Steckverbindung und/oder Verankerung oder Befesti-
gung der Paneele an einer tragenden Oberfläche oder
Struktur, einen größeren, widerstandsfähigeren und
formstabileren Querschnitt aufzuweisen. Die besagten
hinteren Querrillen können im mittleren Bereich gleich-
bleibende oder auch variierende Tiefe aufweisen, z.B.
mit kreisbogenförmigem Rillengrund. Die Kombination
der vorderen Rillen und/oder der Bohrungen mit den hin-
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teren Rillen bewirkt, dass die freien Durchgänge welche
in den Überlagerungsbereichen zwischen den besagten
Ausnehmungen entstehen in unterschiedlichen Ebenen
angeordnet sind und dass, wegen der reflektierenden
Flächen mit unterschiedlicher Ausdehnung und mit un-
terschiedlicher Anordnung in Bezug auf die sichtbare Flä-
che des Paneels, zusammen mit den unterschiedlichen
absorbierenden Volumen welche an der Vorderseite und
an der Rückseite der freien Durchgänge angeordnet
sind, einen unterschiedlichen Dispersions- und Absorb-
tionseffekt erzeugen um eine gute Schalldämpfung für
einen breiten Bereich von Schallfrequenzen zu errei-
chen. Dieser akustische Effekt kann erfindungsgemäß
weiter dadurch beeinflusst werden dass die vorderen
Aussparungen, Ausnehmungen und oder die Bohrun-
gen, im Querschnitt betrachtet, alle oder zum Teil gegen
einen oder den gegenüberliegenden Längsrandbereich
angewinkelt sind, ohne eine V-förmige Anordnung zwei-
er Rillen, Ausnehmungen oder Bohrungen auszuschlie-
ßen, wobei die gemeinsame Öffnung dieser an der sicht-
baren Fläche des Paneels gleich wie die Öffnung einer
einfachen Rille, Aussparung und/oder Bohrung sichtbar
ist.
[0006] Vorteilhafterweise können die hinteren Rillen
an der nicht sichtbaren Fläche des Paneels mittels eines
Sägeblattes oder einer Scheibenfräse ausgeführt wer-
den welche einen derartigen Durchmesser hat dass
durch den Vorschub eine Rille entsteht deren Rillenbo-
den kreisbogenförmig ist wobei der Kreisbogen z.B. an
einer der Längskanten des Paneels beginnt und an der
gegenseitigen Längskante endet, ohne auszuschließen
dass das Verstellen des Sägeblattes oder der Scheiben-
fräse in Richtung Paneel derart sein kann, dass im Be-
reich der Längskanten, oder nur einer der Längskanten,
die hintere Paneelfläche unberarbeitet bleibt oder dass
die Rille eine Tiefe hat welche tiefer als die Ebene ist
welche die Längskanten enthält. Die hinteren Rillen kön-
nen auch einen Rillenboden aufweisen welcher in den
beiden extremen Längsbereichen des Paneels kreisbo-
genförmig verläuft während er im mittleren Bereich ge-
radlinig horizontal, geradlinig geneigt oder wellenförmig
verlaufen kann, indem im ersten Fall das Schneidwerk-
zeug geradlinig quer mit gleichbleibender Schnitttiefe be-
wegt wird, im zweiten Fall das Schneidwerkzeug gerad-
linig mit progressiv zunehmender oder abnehmender
Schnitttiefe bewegt wird und im dritten Fall die Schnitt-
tiefe zyklisch in Bezug auf die Querverschiebung des
Werkzeuges verändert wird. Natürlich kann eine Reihe
von hinteren Rillen, oder können alle an der Rückseite
des Paneels vorgesehenen Rillen, mittels einer einzigen
Welle bestückt mit mehreren, zueinander beabstande-
ten, Sägeblättern oder Scheibenfräsen durchgeführt
werden, wobei die Breite der Rillen durch einen einzigen
Schnitt oder durch mehrere aufeinanderfolgende Schnit-
te bestimmt werden kann. Die Erfindung schließt weiters
nicht aus, dass die Breite und/oder der gegenseitige Ab-
stand der hinteren Rillen unterschiedlich ist; im Falle von
Rillen im Winkel von 90° zur Paneellängsachse, kann für

das Ablängen des Paneels eventuell das selbe Schneid-
werkzeug genutzt werden welches für die Ausführung
der Rillen benutzt wird, wobei eine Schnitttiefe durchge-
führt wird welche größer als die Paneelstärke ist. Im Falle
dass mehrere Schneidklingen auf der selben Welle mon-
tiert sind besteht die Möglichkeit, dass am Anfang und
am Ende der Reihe von Klingen für die Rillen je ein Sä-
geblatt mit größerem Durchmesser für das Ablängen des
Paneels vorgesehen ist.
[0007] Vorzugsweise werden am Paneel, nach Aus-
führung der hinteren Rillen, vorteilhafterweise in einem
einzigen Durchlauf, die vorderen Rillen, Aussparungen
und Bohrungen, sowie auch die Steckverbindungen an
den Längsrändern und das Hobeln der Paneelflächen
durchgeführt.
[0008] Die Erfindung wird anschließend anhand eines
in den beigelegten Zeichnungen schematisch dargestell-
ten Ausführungsbeispieles eines vorzuziehenden erfin-
dungsgemäßen, schallabsorbierenden Paneels näher
erklärt, dabei erfüllen die Zeichnungen rein erklärenden,
nicht begrenzenden Zweck.
[0009] Die Fig. 1 zeigt in perspektivischer Darstellung
einen Teil eines erfindungsgemäßen schallabsorbieren-
den Paneels mit vorderen Rillen an der bei montiertem
Paneel sichtbaren Fläche welche unterschiedliche Tiefe
aufweisen und mit hinteren Rillen an der nicht sichtbaren
Fläche welche die Form eines Kreissegmentes aufwei-
sen.
[0010] Die Fig. 2 zeigt die Vorderansicht des selben in
Fig. 1 gezeigten schallabsorbierenden Paneels welches
seitlich mittels Steckverbindung mit einem identischen
nur teilweise dargestellten Paneels verbunden ist.
[0011] Die Fig. 2a zeigt im Detail die Vorderansicht
des extremen seitlichen Bereiches der Steckverbindung
eines erfindungsgemäßen schallabsorbierenden Pa-
neels wobei ein Bereich der hinteren nicht sichtbaren Flä-
che nahe an den hinteren Längskanten unbeschnitten
ist und der Boden der hinteren Rillen in der Nähe der, zu
den vorderen Längsrillen parallelen, Längsrändern des
Paneels kreisbogenförmig verläuft und zwischen diesen
Bereichen geradlinig verläuft.
[0012] Die Fig. 2b zeigt in Vorderansicht das Detail
des extremen seitlichen, zu den vorderen Längsrillen
parallelen, Bereiches eines erfindungsgemäßen schall-
absorbierenden Paneels, wobei die hinteren Rillen, im
Bereich der zu den vorderen Längsrillen parallelen
Längskanten des Paneels, eine gewisse Tiefe aufwei-
sen.
[0013] Die Fig. 3 zeigt einen Eckbereich eines erfin-
dungsgemäßen Paneels welches an der Vorderseite
parallele Längsrillen und an der Rückseite 45° angewin-
kelte Querrillen aufweist.
[0014] Die Fig. 4 zeigt einen Eckbereich eines erfin-
dungsgemäßen Paneels welches an der Vorderseite
Bohrungen und an der Rückseite Querrillen aufweist wo-
bei letztere mit den Längsseitenkanten des Paneels ei-
nen Winkel von 90° bilden.
[0015] Die Fig. 5 zeigt einen Eckbereich eines erfin-
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dungsgemäßen Paneels welches an der Vorderseite
Bohrungen in Abwechslung mit Schlitzen und an der
Rückseite Querrillen aufweist, wobei letztere mit den
Längsseitenkanten des Paneels einen Winkel von 45°
bilden.
[0016] Die Fig. 6 zeigt einen Eckbereich eines erfin-
dungsgemäßen Paneels welches an der Vorderseite mit
Längsrillen und mit Bohrungen versehen ist und an der
Rückseite Querrillen aufweist welche mit den Längskan-
ten des Paneels 45° bilden.
[0017] Die Fig. 7 zeigt den Querschnitt durch ein er-
findungsgemäßes Panel welches an der Vorderseite
Längsrillen aufweist welche gegen einen oder den an-
deren Längsrand des Paneels geneigt sind und welches
eine Rille aufweist welche sich im Inneren des Paneels
in zwei V.-förmig angeordnete Rillen verzweigt welche
beide mit den hinteren Querrillen mit kreisbogenförmi-
gem Boden Verbindung haben.
[0018] Das Paneel aus Massivholz aus Lamellenholz
oder aus einem vom Holz gewonnenem Werkstoff, wie
z.B. aus Holzspänen oder Holzfasern, welches rechtek-
kige Form und eine gewisse Stärke hat, ist an der sicht-
baren oder vorderen Fläche A mit einer Reihe von Rillen
2, von Aussparungen 2b und oder von Bohrungen 9 wel-
che zueinander parallel angeordnet sind versehen wäh-
rend es an der hinteren Fläche B hintere zueinander par-
allele Querrillen 1 welche zur Längsachse des Panels in
einem Winkel von 90° oder geneigt angeordnet sind, auf-
weist; dabei haben diese die Form von Kreissegmenten
wobei deren Sehne gleich der Breite der hinteren Fläche
B ist und die Rillentiefe im mittleren Bereich des Paneels
am größten ist. Die Tiefe der vorderen Rillen 2, Ausspa-
rungen 2b und/oder Bohrungen 9 ist derart bemessen
dass, in den Bereichen der Überlagerung dieser mit den
hinteren Rillen 1, freie Durchgänge 2a entstehen.
[0019] Die Geometrie der vorderen Rillen 2, Ausspa-
rungen 2b und/oder Bohrungen 9 bilden, zusammen mit
den hinteren Rillen 1, in den beiden Längsrandbereichen
zwischen dem Längsrand des Paneels und der entspre-
chenden ersten Rille 2, der Reihe von Aussparungen 2b
und/oder der Reihe von Bohrungen 9, größere Paneel-
portionen 3, 3a, während die Querschnitte der Portionen
3b zwischen den besagten ersten Rillen 2, der Reihe von
Aussparungen 2 und/oder der Reihe von Bohrungen 9
kleiner sind weil im entsprechenden Bereich die hinteren
Rillen 1 tiefer sind.
[0020] Bei den in den Zeichnungen dargestellten Bei-
spielen wird die Verbindung zwischen den Längsrändern
der Paneele mittels einer Längsfeder 5 und einer ent-
sprechenden Längsnute 4 hergestellt. Vorteilhafterweise
sind die Flächen an der besagten Steckverbindung so
ausgebildet dass im Bereich dieser eine Rille entsteht
deren Breite jener der vorderen Rillen 2 entspricht; wobei
die besagte Rille dadurch entsteht dass die seitliche Flä-
che 7 auf der Seite der sichtbaren Fläche A des Paneels,
gegenüber der entsprechenden Fläche 6 auf der Seite
der der hinteren Fläche B del Paneels, horizontal um das
Maß der Breite der Rillen 2 verschoben ist; Auf der Seite

der Nute 4 hingegen liegen die seitlichen Flächen 8 in
einer einzigen vertikalen Ebene.
[0021] Erfindungsgemäß können die hinteren Rillen 1,
im Bereich der Längskanten 1a derartige Tiefe und Form
haben, dass die Kanten 1a nicht unterbrochen werden
(Fig. 1, 2), dass außer der Kante 1a auch ein bestimmter
Bereich 1b der hinteren Fläche B des Paneels 1 nicht
unterbrochen wird (Fig. 2a) oder dass eine oder beide
Kanten 1a durch die Schnitttiefe 1c (Fig. 2b) unterbro-
chen werden. In allen drei Fällen ist der Querschnitt der
beiden Portionen 3, 3a des Längsrandbereiches des Pa-
neels 1 immer größer in Bezug zu den Querschnitten der
Portionen 3b welche sich zwischen den zwei vordere Ril-
len 2, zwischen den zwei Reihen von Aussparungen 2b
und/oder zwischen den zwei Reihen von Bohrungen 9,
nahe den entsprechenden Längsrändern des Paneels,
erstrecken.
[0022] Die Erfindung schließt nicht aus, dass auch an
den Stirnseiten des Paneels eine Steckverbindung vor-
gesehen ist, bzw. dass die Verbindung durch bekannte
Verbindungselemente hergestellt wird welche aus dem
Paneel selbst gearbeitet werden oder als eigene Elemen-
te, wie z.B. Dübel, angebracht werden.
[0023] Das Verfahren für die Herstellung des erfin-
dungsgemäßen Paneels ist relativ einfach und mittels
bekannter, weit verbreiteter, wartungsfreundlicher, funk-
tionszuverlässiger Vorrichtungen durchführbar. Das Ba-
sisverfahren erfordert eine Kreissäge oder eine Schei-
benfräsmaschine für des Schneiden der hinteren Rillen
1 mit linearer automatischer Zustellung welche, in Bezug
auf die Rotationsachse das Sägeblatt oder die Scheiben-
fräse, betreffend die Schnitttiefe, einstellbar ist. Es ist
nicht ausgeschlossen, dass mehrere Sägeblätter oder
Scheibenfräsen auf eine einzige Welle montiert sind so
dass gleichzeitig mehrere hintere Rillen1 oder auch alle
hinteren Rillen 1 gleichzeitig geschnitten werden können.
Im Falle von hinteren Rillen 1 mit teilweise geradlinig,
parallel zu den Flächen A und B, verlaufendem Rillen-
boden ist es notwendig dass das Paneel oder die Welle
der Fräsmachine oder der Säge, während des Schneid-
vorganges, seitlich geradlinig verschoben wird; im Falle
eines geneigten Rillenbodens muss während der seitli-
chen Verschiebung gleichzeitig, gemäß einem gewissen
Verhältnis, eine Veränderung der Schnitttiefe stattfinden.
Im Falle von hinteren Rillen 1 mit wellenförmigem Rillen-
boden muss während der seitlichen Verschiebung eine
zyklische Veränderung der Schnitttiefe stattfinden.
[0024] Das selbe einzelne Sägeblatt oder die selbe
Scheibenfräse kann erfindungsgemäß auch für das, zu
den hinteren Rillen 1 parallele, Ablängen des Paneels
verwendet werden. Im Falle von mehreren auf eine Welle
montierte Sägeblätter oder Scheibenfräsen um gleich-
zeitig alle hinteren Rillen 1 auszuführen, können an der
selben Welle am Ende und/oder am Anfang der Reihe
von Sägeblättern oder Scheibenfräsen, ein Sägeblatt mit
größerem Durchmesser vorgesehen sein so dass, wäh-
rend des Schneidens der Rillen 1, das Paneel abgelängt
wird.
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Patentansprüche

1. Schallabsorbierendes Paneel mit rechteckiger
Form, hergestellt aus Massivholz aus Lamellenholz
oder aus einem vom Holz gewonnenen Werkstoff,
welches an den beiden Hauptflächen und zwar an
der vorderen, bei montiertem Paneel sichtbaren,
Fläche (A) und an der nicht sichtbaren Fläche (B),
Ausnehmungen aufweist welche die Form von vor-
deren Rillen, Aussparungen und/oder Bohrungen
haben welche in Bezug auf die hinteren Ausnehmun-
gen so angeordnet sind dass Überlagerungsberei-
che oder Überkreuzungsbereiche entstehen und
welche derartige Tiefe haben dass an diesen Über-
lagerungen und Kreuzungen freie Durchgänge ent-
stehen, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
nehmungen an der hinteren Fläche (B) die Form von
Querrillen (1) haben welche zur Längsachse des Pa-
neels einen Winkel von 90° bilden oder geneigt sind
und im Bereich der Längskanten (1a) der beiden sich
gegenüberliegenden Ränder des Paneels die klein-
ste Tiefe aufweisen, dass die an der vorderen, der
Tonquelle zugewandten, Fläche (A) vorgesehenen
Ausnehmungen (2, 2b, 9) zueinander parallel und
gemäß der Längsachse des Paneels angeordnet
sind und dass die Tiefe der Ausnehmungen (2, 2b,
9) an der vorderen Fläche (A) ausreichende Tiefe
haben um im Bereich jeder Überlagerung oder Kreu-
zung zwischen den vorderen Ausnehmungen (2, 2b,
9) und den hinteren Ausnehmungen (1) freie Durch-
gänge (2a) zu erhalten welche sich in unterschied-
lichen Ebenen, entsprechend der Tiefe der hinteren
Rillen (1), befinden.

2. Schallabsorbierendes Paneel gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die vorderen Aus-
nehmungen (2, 2b, 9) Längsportionen (3, 3a, 3b) des
Paneels bestimmen, wobei der Querschnitt der Por-
tionen (3, 3a) an den beiden Längsrändern größer
als der Querschnitt der Portionen (3b) des Paneels
zwischen den beiden vorgenannten Portionen (3,
3a) an den beiden Längsrändern sind.

3. Schallabsorbierendes Paneel gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet dass, sei es die Ausneh-
mungen (2, 2b, 9) welche an der sichtbaren Fläche

(A) vorgesehen sind, als auch jene (1) welche
an der nicht sichtbaren Fläche
(B) vorgesehen sind, gleiche oder unterschied-
liche Breite, bzw. gleichen oder unterschiedli-
chen Durchmesser und gleichen oder unter-
schiedlichen gegenseitigen Abstand aufweisen
können.

4. Schallabsorbierendes Paneel gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet dass der Boden der Ril-
len (1) welche an der nicht sichtbaren Fläche (B)

vorgesehen sind in seiner gesamten Längserstrek-
kung die Form des Bogens eines Kreises oder einer
anderen Kurvenlinie hat.

5. Schallabsorbierendes Paneel gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet dass der Boden der Ril-
len (1) welche an der nicht sichtbaren Fläche (B)
vorgesehen sind im Bereich der beiden Längsränder
des Paneels kurvenförmig verläuft während er im
Mittelbereich des Paneels geradlinig und parallel zu
den Hauptflächen (A, B), geradlinig angewinkelt zu
einer der besagten Hauptflächen (A, B) oder wellen-
linig verläuft.

6. Schallabsorbierendes Paneel gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tiefenerstrek-
kung der vorderen sichtbaren Rillen (2) senkrecht
zur sichtbaren Fläche (A) des Paneels oder ange-
winkelt in Richtung einer der Längsränder sein kann.

7. Schallabsorbierendes Paneel gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die vorderen sicht-
baren Rillen (2) V-förmigen (2c) Querschnitt haben
wobei sie von außen als einzige Rille sichtbar sind.

7 8 



EP 2 251 859 A1

6



EP 2 251 859 A1

7



EP 2 251 859 A1

8



EP 2 251 859 A1

9



EP 2 251 859 A1

10



EP 2 251 859 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• FR 1015972, Francine Gilbert [0002] • CH 683112 A5, Fries Arthur [0003]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

